

PRESSE-
INFORMATION

08/00


12.4.2000

Thomas Bauer:
Steuerreform darf marktwirtschaftliche Regelungsmechanismen nicht schädigen
(bbiv) München. Deutliche Kritik an der Steuerreform der Bundesregierung übte der Präsident des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Prof. Dipl.-Kfm. Thomas Bauer, im Rahmen der Mitgliederversammlung seines Verbandes: „Ich empfinde es für außerordentlich positiv, dass nun endlich eine Steuerreform mit deutlich abgesenkten Sätzen kommen soll und wird. Aber wenn die Reform zu einer nachhaltigen Schädigung unseres marktwirtschaftlichen Verhaltens und der Regelungsmechanismen führen muss, dann darf man nicht schweigen.“

Fatal werde sich die völlig unterschiedliche Besteuerung privater und gewerblicher Einkommen auswirken. Durch sie befürchtet Bauer einen lock-in-Effekt, der einer sinnvollen Investitionspolitik im Wege steht. Und in der Unterscheidung nach „guten“ und „schlechten“ Einkommen sieht er erhebliche Anreize, alle privaten Aktivitäten gewerblich zu ge​stalten. Dies sei speziell bei höheren Vermögen sinnvoll. Gewinne würden dann immer erst entnommen, wenn der Verbrauch des Geldes stattfindet – die Einkommensteuer verkommt zur Verbrauchsteuer, unendliche neue Steuerschlupflöcher entstehen, die ideologische Beibehaltung der hohen privaten Spitzensteuer verkommt zur Farce.

Ebenso negativ beurteilt Bauer das Optionsmodell, mit dem kleinen und mittleren Betrieben ein Ausgleich für die Vorteile gegeben werden soll, die Großbetriebe durch die Steuerreform erhalten. Gerade kleine Betriebe, die nicht über Steuerabteilungen verfügen, würden einem System ausgesetzt, das nahezu niemand mehr verstehen und verwalten könne. Im Ergebnis prognostiziert Bauer neue, vorher nicht bedachte Steuerumgehungsmöglichkeiten, die erhebliche Steuerausfälle bringen würden.

Bauer fordert ein transparentes, einfaches, und effektives Steuersystem, das auf weitestgehend einheitlichen Steuersätzen beruht. Nur so seien Umgehungen vermeidbar. Notwendig sei dazu eine deutliche Absenkung der Spitzensteuer und  schließlich die Einführung einer „Flat Tax“ mit gleicher Steuerlast auf alle Einkommen. Als Maßstab für eine angemessene Besteuerung prägte Bauer den Satz: „Ein Drittel für den Staat muss reichen“.

Die richtigen Ansätze sieht Bauer in den Steuerreformvorschlägen der Bayerischen Staatsregierung, denen er ausdrücklich Unterstützung zusagte.
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